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	12.4.2007 


Das neue Projekt EK wird dem Kreisamt in Karlsbad vorgestellt
12.4.2007  ČRo ( das tschechische Rundfunk)- die Pilsner Region Seite. 7  17:00 Tagesnachrichten - Karlsbaderregion
  Gruppe 1
zpět

Dana JELÍNKOVÁ, Moderatorin
--------------------
Morgen wird in Karlsbad auf dem Kreisamt das Projekt der Europäischen Kommission TEN4Health vorgestellt. Das Krankenhaus in Karlsbad, IZIP und VZP( die Allgemeine Krankenkasse in CR) beteiligen sich am Projekt. Das Projekt TEN4Health wird vom sechsten Rahmenprogramm der EU finanziert und sein Ziel ist es, Vorgehensweisen einzuführen und zu ausprobieren, die den Bürgern die Annahme der ärztlichen Behandlung in jenen Ländern der EU zugänglicher machen, in denen diese nicht krankenversichert sind. Das Projekt bezieht sich auf Versicherte bei VZP( die allgemeine Krankenkasse in CR), die in den im voraus zu diesem Zwecke bestimmten Krankenhäusern in Ausland behandelt wurden, wie auch auf ausländische, in den Krankenhäusern der Region Karlsbad ( Cheb, Sokolov, Karlovy ) behandelte Versicherte.,


 
13.4.2007 


Patienten der EU werden in der Region Karlsbad ohne  Papierkram  behandelt.
13.4.2007 Berichterstattung CTK, Seite 0 
pnp  Gruppe 1
zpět

13. April ( CTK) Karlovy Vary ( Karlsbad) – Bedeutend einfacher sollte zukünftig in den Krankenhäusern der Region Karlsbad die Behandlung der Patienten, wie auch die Gesundheitsfürsorge  verwirklicht werden. Die Einrichtungen schlossen sich dem Projekt TEN4Health an, dessen Ziel ist es,  die grenzenübergreifende Gewährleistung von Gesundheitspflege in sieben Ländern der EU zu erleichtern. Das Projekt soll zur Beschleunigung beim Entnehmen der Informationen über Patienten dienen, sagte heute den Journalisten Tomas Mládek, geschäftsführender Direktor der Gesellschaft IZIP, die dieses Projekt in Tschechien verwirklicht.  
Die Grundlage dieses Pilotprojektes stellt die Internetverbindung dar, dank dem der Arzt sofort erkennt, ob und wie der ausländische Patient versichert ist. Auch das vielmonatige Warten auf die Zahlungen von der ausländischen Krankenversicherung sollte verhindert werden und die Zahlungen sollten innerhalb von Tagen oder Wochen erfolgen .  
Das Krankenhaus Karlsbad wurde für dieses Projekt gezielt ausgesucht. „Erstens befindet es sich im Grenzgebiet, darum werden hier häufig ausländische Patienten behandelt, zweitens äußerte das Krankenhaus ihr Interesse am Projekt“, so Mládek.  Etwa 25 Prozent der Patienten in der Region besitzen das Internet – Arztbuch IZIP. 
  Das Projekt sollte in Tschechien die Verwaltungstätigkeiten bei ausländischen Patienten vereinfachen, wie auch dieselben Dienste den tschechischen versicherten in Ausland gewährleisten. Genauso problemlos erfahren die Krankenhäuser im Ausland, ob der Patient versichert ist, und dadurch vergewissern sich diese darüber, ob die Behandlung ohne Verzüge bezahlt wird. 


“In erster Linie soll das Projekt untersuchen, ob überhaupt ein solches System zwischen den EU Ländern abgewickelt werden kann, jedoch könnte dies auch Kreiskrankenhauses in Karlsbad zukünftig für Kreiskrankenhäuser einen bedeutenden Beitrag haben“, teilt Vladimír Keřka, ökonomischer Direktoren des Kreiskrankenhauses in Karlsbad mit. Unsere Krankenhäuser können neue Patienten von der EU gewinnen, indem die ausländischen Krankenkassen Bescheid wissen werden,  wie gut die Führsorge bei uns gewährleistet wird, und dass derer Bezahlung keine Verwaltungsprobleme bereitet. Und dies bezieht sich nicht nur auf akute Behandlungen, sondern auch auf geplante Eingriffe. Hiermit sollte die Konkurrenzfähigkeit erhöht werden. 

Der Meinung Věra Procházková, Direktorin des Kreiskrankenhauses in Sokolov nach, sei bisher die Vorgehensweise während der Behandlung eines ausländischen Patienten langwierig, und der Arzt habe zuerst, anstatt der Behandlung eines Patienten, die Verwaltungsangelegenheiten durchzuführen, wobei das Krankenhaus erst in zwei Jahren das Geld für die Behandlung bekäme.

 
 Laut Keřka haben die Kreiskrankenhäuser  Forderungen in Millionenhöhe, wobei dieser Trend aufgrund der Verwaltungsdurchführung, und der Unmöglichkeit, schnell zu erfahren, ob der Patient versichert ist, wächst.

 Pavel Peňás mol
Zeit| 14:16


 

Die grenzübergreifende Patientenführsorge
13.4.2007  ČT 1  str. 8  19:25 regionale Nachrichten  - Praha
  Gruppe 1
zpět

Kateřina BLECHOVÁ, Moderatorin
--------------------
Das internationale Projekt sollte die Gewährleistung der grenzübergreifenden Patientenfürsorge verbessern. Die Karlsbader Region schloss sich diesem als die Erste ein. Nach Meinung der Fachleute sei das jetzige System zu kompliziert. Darum beziehen manche Ärzte die Zahlungen lieber in Bargeld. 

Antonín BRUŠTÍK, Redakteur
--------------------
Falls beispielsweise ein deutscher Schifahrer bei der Gemeinde Boží Dar eine Beinfraktur erleidet, bittet er den Rettungsdienst wegen der Angst vor Zahlung um die Beförderung nach Deutschland. Der Vorstand des Bergwacht erinnert sich an Dutzende von solchen Fällen. 


Rudolf CHLAD, Vorstand der Bergwacht im Erzgebirge  
--------------------
 Die Überführung der Patienten ist für diese sehr anstrengend, es ist schwierig, über die Zeit einig zu werden, manchmal wartet man 15 oder 20 Minuten. 


Antonín BRUŠTÍK, Redakteur

--------------------
Zu solchen Fällen kommt es auf der gegenüberliegenden Seite der Grenze, obgleich akute Fälle  gemäß der internationalen Abkommen von den Krankenkassen bezahlt werden sollen. 
Milan CABRNOCH, Abgeordneter des Europäischen Parlamentes ( ODS – Bürgerdemokratische Partei) Heute ist das System in der Praxis so kompliziert, dass ihm die Ärzte gar nicht folgen und die Behandlung lassen sie sich in bar bezahlen..

Antonín BRUŠTÍK, Redakteur
--------------------
Darum sollten zukünftig Krankenhäuser mit den Krankenversicherungsanstallten mittels des Computers verbunden werden. Ärzte werden wissen, ob die Krankenkasse die Behandlung eines verletzten Ausländers bezahlt und zugleich werden sie sich auch seine Patientendokumentation anschauen können.

 
Tomáš MLÁDEK, geschäftsführender Direktor IZP
--------------------
Der Arzt kann sich mit Ihrer Einverständnis die Angaben über Ihre bisherige Krankheiten, Diagnosen, wie auch über die von Ihnen eingenommenen Arzneien heraussuchen.

Hans Willi SENHEN, Repräsentant der deutschen Krankenkasse
In Ausland sollte der Patient  via Internet in seiner Muttersprache Informationen über das Krankenhaus entnehmen.


 Antonín BRUŠTÍK, Redakteur
--------------------
Repräsentanten der Krankenhäuser hoffen, dass Ausländer dank dem neuen System  Dienste von tschechischen Gesundheitseinrichtungen nützten werden und dass diese dadurch mehr Geld verdienen werden. Nach Meinung Milan Cabrnochas sollten sich dem Projekt bereits ab 2009  die meisten Staaten der EU anschließen..


 

Projekt für bessere Zugänglichkeit der Gesundheitspflege.
13.4.2007  ČRo - Plzeň  str. 1  17:00 Tagesnachrichten – die Karlsbader Region
  Gruppe 1
zpět

Dana JELÍNKOVÁ, Moderatorin
--------------------
Das Karlsbader Kreiskrankenhaus schloss sich dem Projekt King for Help an. Es beteiligen sich daran sieben Staaten der EU einschließlich der Tschechischen Republik. Tomáš Mládek, geschäftsführender Direktor der Gesellschaft IZIP, die in Tschechien das Projekt durchzieht, berichtet über seine Ziele.
 
Tomáš MLÁDEK, geschäftsführende Direktor der Gesellschaft IZIP 
--------------------
Der Zugang zur Gesundheitspflege sollte erleichtert werden. Gemeinsam mit IZIP sorgen wir dafür, die Gesundheitspflege, soweit möglich zu verbessern. Im Weiteren wünschen wir uns, dass die Ärzte hilfs der erworbenen Informationen schnell und richtig über Diagnose und Therapie entscheiden, aber noch vor dem wichtigen Schritt als Patient oder Patientin begrüßt war, also die Gesundheitspflege irgendwo im Ausland zu schöpfen, so werden Sie eigentlich identifiziert und haben die Garantie für eine kostenlose Behandlung, Es reicht Ihnen dazu eine übliche Karte der Gesundheitsversicherung. Aufgrund der Karte wird überprüft, ob Sie versichert sind, und leisten Ihnen die Gesundheitspflege. 


Dana JELÍNKOVÁ, Moderatorin
--------------------
Das Pilotprojekt wird zwei Jahre lang, bis 2008 verlaufen und falls dieses erfolgreich sein wird, kann es auf volle Touren laufen.


 
16.4.2007 


Projekt ermöglicht  eine kostenlose grenzenübergreifende Gesundheitsführsorge 
16.4.2007  die Tagesblatt Právo  Seite. 9  Westböhmen
Rudolf Voleman  Gruppe 1
zpět
Das Karlsbader Krankenhaus schloss sich dem Projekt TEN4Health an, das wohl schon Ende dieses Jahres eine kostenlose grenzübergreifende Gesundheitspflege ermöglicht. Dies betrifft in der Karlsbader Region alle Versicherte der allgemeinen Krankenkasse, die ein elektronisches Krankenbuch IZIP besitzen. Dabei handelt es sich in Deutschland um 75 Prozent Versicherter, von denen etwa ein Viertel IZIP besitzt. „ Das Projekt betrifft sechs europäische Staaten, neben Deutschland und Tschechien auch Belgien, Holland, Italien und Spanien,“ sagte Tomáš Mládek, geschäftsführender Direktor IZIP.

„ Momentan stellt ein ausländischer Patient für das Krankenhaus ein unerwünschtes Element dar, das nur ein Verwaltungschaos verursacht. Das neue System soll der Lösung dieser Situation beitragen, d.h. den Zutritt zur grenzübergreifenden Führsorge erleichtern,“ erläuterte Mladek mit der Begründung, die Führsorge sollte nicht nur zugänglich, sondern auch kostenlos sein.

Darum gewährleistet das Projekt den Krankenhäusern beteiligter Länder und der Karlsbader Region ein Informationsservice. Dieses soll nicht nur den ausländischen Patienten, sondern auch den Ärzten in  Krankenhäusern näher bringen, wie eine Rechnung in die Heimat einzugeben ist. „ Das Projekt kann internationale Zahlungen für die ärztliche Behandlung von heutigen 1,5 - 2,5 Jahren auf einige Monate verkürzen, weil diese direkt über Krankenkassen,  nicht mehr über Nationalzentren der internationalen Zahlungen abgewickelt werden,“ sagt Mládek.

Vladimír Keřka, ökonomischer Direktor des Kreiskrankenhauses lobt das Projekt: „ Wir haben keine Probleme mit den versicherten ausländischen Patienten, hauptsächlich aber mit den nicht Versicherten. Das Projekt ermöglicht möglichst bald zu erfahren, ob der Patient versichert ist oder nicht.“ Dies teilte Keřka mit der Begründung mit, das Kreiskrankenhaus habe Geldforderungen in  Höhe von einigen Millionen tsch. Kronen für  behandelte ausländische Patienten.

 Die Geldforderung steige Jahr zu Jahr, teilte er mit. Die größten Probleme bereiten Zahlungen für Patienten von den nicht EU Ländern.“ Der Kunde von der EU wird dank dem Projekt nicht fürchten müssen, bei uns behandelt zu werden. Direkt von seiner Krankenkasse erfährt der Kunde, das unser Gesundheitswesen nicht am Anfang steht, sondern das hier eine nationale Akkreditierung stattfindet,“ ergänzte Keřka. Nach Meinung Mládek betragen die Kosten für die Projektdurchführung etwa 100 000 EUR. Das Projekt werde nächstes Jahr eben im Kreiskrankenhaus untersucht


Regionale Mutation , Tagesblatt Pravo, die Pilsner Region.   


	

	Ärzte werden mit einem Netz über die Grenze vereint 

	16.4.2007  Mladá fronta DNES (tschechische Tageszeitung) Seite 2 Karlsbader Region 

	(ČTK)  Gruppe 1

	zpět

	Patienten aus EU erwarten in der Region schnellere Behandlung. Die Ärzte suchen sich ihre Krankenkasse auf dem Web aus. 

Karlsbader Region () – Patienten aus der Europäischen Union könnten schon bald beträchtlich einfachere Behandlung und Fürsorge in den Krankenhäusern der Karlsbader Region haben. Die Einrichtungen schlossen sich dem Projekt TEN4Health an, dessen Ziel die Erleichterung der grenzübergreifenden Leistungen der Gesundheitsfürsorge in sieben Staaten der Europäischen Union ist. 
„Das Projekt soll vor allem die Beschaffung der Informationen über die Patientenversicherung beschleunigen,“ sagte Tomáš Mládek, der Geschäftsführer der Gesellschaft IZIP, die das Projekt in Tschechien realisiert. 
Der Grundsatz des Pilotprojekts ist eine Internetverbindung, durch die der Arzt sofort feststellt,  wie und ob überhaupt der Patient aus Ausland versichert ist. 
Auch das Warten über viele Monate auf die Zahlung aus der Auslandskrankenkasse sollte auf eine Laufzeit von Tagen oder Wochen verkürzt werden. 

Krankenhäuser zeigten Interesse 


Nach Mládek wurden Karlsbader Krankenhäuser in das Projekt ausgewählt, weil sie sich im Grenzgebiet befinden, und deshalb oft die Auslandspatienten behandeln, aber auch im Interesse der Krankenhäuser.
Überdies haben in der Region mehr als 25% der Versicherten einen Internet-Gesundheitsbuch IZIP. Das Projekt sollte außer der Vereinfachung der Verwaltung bei den Auslandspatienten in Tschechien gleiche Dienstsleistungen auch den tschechischen Versicherten im Ausland gewähren. 
Die Auslandsgesundheitseinrichtungen werden genauso einfach feststellen können, ob der Patient versichert ist, und auch eine Sicherheit haben, dass die Behandlung für ihn ohne Verzögerungen bezahlt wird.
Obwohl das Projekt das Ziel hat, in erster Reihe zu überprüfen, ob ein ähnliches System zwischen den EU-Ländern überhaupt funktionieren kann, nach dem Finanzdirektor des Karlsbader Krankenhauses Vladimír Keřka könnte es für die Regionskrankenhäuser auch einen bedeutenden Beitrag für die Zukunft haben.

Geld kam in zwei Jahren 

„Indem die Krankenhäuser wissen werden, welche Pflege und in welcher Qualität bei uns gewährt wird, und dass es kein Problem sein wird, sie verwaltungsmäßig zu bezahlen, können unsere Krankenhäuser neue Patienten aus der Europäischen Union gewinnen. Und zwar nicht nur die, die eine akute Pflege brauchen, sondern auch geplante Eingriffe. Wir erhöhen so wesentlich unsere Wettbewerbsfähigkeit,“ meint Keřka. Nach der Direktorin des Regionskrankenhauses in Sokolov Věra Procházková war bis jetzt der Vorgang bei der Behandlung eines ausländischen Patienten langwierig, und der Arzt musste statt Behandlung eine komplizierte Verwaltung erledigen. 
Das Geld für die Behandlung bekam dann das Krankenhaus oft bis in zwei Jahren. 
Auch wegen der Verwaltung  und der Unmöglichkeit schnell festzustellen, ob der Patient versichert ist, haben nach Keřka die Regionskrankenhäuser Forderungen in Millionen-Höhen, und der Trend ist ansteigend. Ähnliches System könnte so helfen, die Zahlungen wirkungsvoller und vor allem schneller zu gewinnen. 

Regionale Mutation | Mladá fronta DNES – Karlsbader Region 

	

	
	

	 


	
	

	
Endlich ohne Grenzen?
	
	

	16.4.2007  Medical Tribune  Seite. 8  Hinter der Szene - Informationen – neue Bücher
	
	

	jat  Gruppe 1
	
	

	zpět
	
	

	Die Gesellschaft IZIP, a. s. (AG), organisierte am 12. April ein Workshop, auf dem das internationale Projekt TEN4Health vorgestellt wurde, dessen Hauptziel ist, die Gewährung der Gesundheitsfürsorge für die Bürger der EU-Mitgliedsstaaten zu effektivieren und vereinfachen. Der Bedarf, ins Ausland zu reisen, gleich ob wegen Vergnügen oder Beschäftigung, wächst nämlich ständig in der Europäischen Union. Bisher schaffte man das jedoch nicht, die Barrieren in dem Zugang zu der grenzübergreifenden Fürsorge und den Dienstsleistungen zu entfernen. 
Außer der Gesellschaft IZIP schloss sich dem Projekt an auch die Všeobecná zdravotní pojišťovna ČR (Allgemeine Krankenkasse) und das Karlsbader Krankenhaus AG, das die Gesundheitseinrichtungen in Cheb (Eger), Sokolov und Karlovy Vary (Karlsbad) vereinigt. An dem ganzen Projekt nehmen weiter Organisationen aus Deutschland, Niederland, Belgien, Österreich, Italien und auch Spanien teil. 
Das Projekt TEN4Health sollte am 1. Mai gestartet sein, und wurde für 18 Monate geplant. Die eingeführte elektronische Kommunikation zwischen 20 Krankenhäusern und 4 Krankenkassen (der tschechischen VZP, deutschen AOK Rheinland/ Hamburg, niederländischen CZ - Actief in Gezondheid und belgischen Christelijke Mutualiteit) wird schrittweise getestet und in der Praxis überprüft; nach dem Beenden des Projekts sollten in der ganzen Europäischen Union ausgearbeitete Standards eingeführt werden. 
„Wir möchten mit der Perspektive einer modernen öffentlich-rechtliche Institution und wirklichen Krankenkasse kommen, die ihren Klienten Qualitätsdienstleistungen bringt,“ führte der Direktor der VZP MUDr. Pavel Horák, CSc., MBA, an, und gab zu: „Unser Bürger müsste gemäß der europäischen Legislative für die geleistete Behandlung in anderen Ländern der Europäischen Union nicht bezahlen, leider funktioniert es in Wirklichkeit sehr umständlich und uneffektiv. Und das zwar nicht nur für den Patienten, sondern auch für die Krankenkasse. Ich glaube, dass mit Hilfe solcher Projekte, wie TEN4Health ist, schaffen wir es, die ungünstige Situation zu Gunsten unserer Versicherten zu ändern.“ Wenn also ein Bürger – Versicherter der VZP ČR eine akute Behandlung in dem ausgewählten Auslandskrankenhaus braucht, können seine Ärzte mit der Webschnittstelle gleich überprüfen, ob der Betroffene wirklich ein Versicherter der VZP ČR ist. Der Kranke braucht dann nicht an der Stelle für die akute Behandlung zu bezahlen. „Der Auslandspatient bekommt im Grunde gleiche Pflege, die er zu Hause bekommen würde. Er kommt ins Krankenhaus, in dem er  aufgenommen wird und entsprechende Gesundheitsfürsorge gewährt bekommt. Darüber hinaus steht dort eine Kontaktperson zu Verfügung, mit der er in seiner Muttersprache sprechen kann und ihm dazugehörige Informationen zuwendet,“ machte auf einen anderen Vorteil des Projekts Hans Willi Schemken, Mitglied des Vorstands der größten deutschen Krankenkasse AOK Rheinland/Hamburg aufmerksam.
Dabei kann das Krankenhaus einfach die Verrechnung des Eingriffs mit der ausländischen Krankenkasse durchführen. Das Zahlungsprozess für die Gesundheitsleistungen zwischen den Krankenhäusern und Krankenkassen, die manchmal auch einige Jahre auf die Bezahlung der bei den ausländischen Patienten durchgeführten Leistungen warten mussten, wird so beschleunigt und effektiviert. 

Und welche Vorteile bringt TEN4Health der Tschechischen Republik? „Ihr Land wird sich ohne Zweifel sichtbar machen, weil es an einem zentralen Europa-Projekt teilnimmt. Es gewinnt bestimmt bessere Position am europäischen Markt der Gesundheitsleistungen und –fürsorge, der sich ständig entwickelt, und bessere Position der Krankenkassen, die den inländischen und auch den ausländischen Klienten qualitativ bessere Dienstleistungen bieten können,“ stellte fest Dr. Karl A. Stroetmann, PhD, Direktor der deutschen Gesellschaft Empirica, die im Auftrag der Europäischen Kommission der Koordinator des Projekts TEN4Health ist.
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